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Die Honigbiene und ihre wilden Schwestern

Um die Bienen nachhalti g zu schützen, fordern Wissenschaft ler eine grundlegende Veränderung in 

der Nahrungsmitt elprodukti on und Landwirtschaft . Der Verlust von vielfälti gen, naturnahen und

 
und der Einsatz von beeinträchti gen die Artenvielfalt und die Vor-

kommen der Insekten dramati sch. Führen wir uns vor Augen, dass ca. 80 % aller Pfl anzen von 

Insekten bestäubt werden und wir in den letzten Jahren einen Rückgang von ca. 75 % der Insekten 

verzeichnet haben, sind die Folgen unvorstellbar. Albert Einstein hat gesagt: „Wenn die Bienen 

von der Erde verschwinden, dann hat der Mensch nur noch  zu leben; keine 

Bienen mehr, keine Bestäubung mehr, keine Pfl anzen mehr, keine Tiere mehr, keine Menschen 

mehr…“. In China werden bereits Obstbaumplantagen von
mit feinen Pinseln bestäubt, weil es keine Bienen mehr gibt.  Nun ist die Zahl der Honigbienen-

völker in Deutschland aktuell auf rund 800.000 gesti egen. Die erfreut sich 

großer Beliebtheit bei Jung und Alt, auf dem Land und in der Stadt. Aber zwischen der Honigbiene 

und ihren wilden Schwestern gibt es bedeutende Unterschiede.
leben oft  einzeln oder in  mit einigen hun-

dert Tieren. Ihre Lebensspanne beträgt meist nur eine Vegetati onszeit. Je nach Art überlebt nur 

die den Winter, um im Frühjahr ein neues kleines Volk zu begründen. 

Andere,  , 

überwintern einzeln in hohlen Stängeln oder Kokons. Für ihre Fortpfl anzung und Eiablage be-

nöti gen sie Bohrgänge in Holz, , Ritzen und Löcher in

 und Mauerwerk. Hummeln,, 

Sandbienen, oder Hosenbienen leiden am meisten unter dem 

Verlust der Vielfalt in unseren Landschaft en. 30.000 Arten stehen weltweit auf der Liste. In 

Deutschland verzeichnet die Artenliste 569 Arten, davon sind jedoch mehr als die Hälft e auf der

  eingestuft . Insbesondere die Wildbienen triff t der Verlust 

geeigneter Nistmöglichkeiten und Futt erpfl anzen. Zur Brutversorgung werden Nektar, vor allem 

aber  benöti gt. Wildbienen bewegen sich für ihre Flüge 

zur Nahrungssuche nur in einem Umkreis von 300 m bis 1500 m um ihr Nest. Somit haben sie 

kaum eine Chance, große landwirtschaft liche Flächen zu überqueren. Im Vergleich dazu liegt der

 für Honigbienen bei 3 bis 5 km. Aber auch Honigbienen leiden 

unter einseiti ger Ernährung, denn Pollen ist nicht gleich Pollen. Wenn die natürliche bunte Mi-

schung durch Massentrachten wie Raps oder Sonnenblumen ersetzt wird, kann das die Bienen 

schwächen. Daran ändert auch ein Verbot von Pesti ziden nichts.

Es sind vor allem unsere heimischen Kräuter und Sträucher, die für die Wildbienen unentbehrlich 

sind. Hier kommt eine Auswahl: Schafgarbe, Kleearten, Glockenblumen, Gänseblümchen, Löwen-

zahn, Heidekraut, Flockenblumen, Weißdorn, Obstgehölze, Disteln, Efeu, Malven, Steinklee, Luzer-

ne, Fingerkräuter, Schlüsselblumen, Hahnenfuß, Weiden, Ziest, Rainfarn, Salbei, Thymian u.v.m.
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Bitt e ordnet die Kräuter und Sträucher und deren Namen zueinander. 
Trage die zutreff ende Zahl in das freie Feld ein.

Die Rote Mauerbiene (Osmia bicornis)  
gehört zur Gatt ung der Mauerbienen 
und wurde zum Insekt des Jahres 2019 
gewählt.

Keine andere Bienenart ist in der 
Annahme von Nistmöglichkeiten so 
fl exibel wie die Rote Mauerbiene. 
Sie besiedeln gern als erste und am 
häufi gsten die Insektenhotels. 
In  röhrenförmigen Hohlräumen mit 
einem Durchmesser 6 bis 9 mm werden 
 Linienbauten mit bis zu 20 Brutzellen 
angelegt. Die Zwischenwände werden 
aus feuchter Erde oder Lehm, durch-
mischt mit Speichel, gebaut. 
Als Larvennahrung dient Blütenpollen, 
 der von sehr vielen unterschiedlichen 
 Pfl anzenarten stammen kann (z. B. 
Eichen, Ahorn, Obstbäume, Rosen, 
Wicken, Mohn usw.).
Quelle: htt ps://de.wikipedia.org/wiki/Rote_Mauerbiene#/
media/File:Osmia_rufa_couple_(aka).jpg

1. Weißdorn

2. Weißklee

3. Gänseblümchen

4. Löwenzahn

5. Luzerne

6. Heidekraut

7. Kratzdistel

8. Thymian

Insekt des Jahres 2019 – Rote Mauerbiene

Pollenkuchen mit Ei 
in der Brutzelle

Quelle: htt ps://de.wikipedia.org/wiki/Rote_Mau-
erbiene#/media/File:Osmia_rufa_Ei.jpg

Kokon mit Puppe 
in der Brutzelle
Quelle: htt ps://de.wikipedia.org/
wiki/Rote_Mauerbiene#/media/
File:Osmia_rufa_kokon.jpg

Rote Mauerbie-
ne schlüpft  aus 
dem Kokon
Quelle: htt ps://
de.wikipedia.org/wiki/
Rote_Mauerbiene#/

media/File:Red_ma-
son_bee_(osmia_bicor-

nis)_hatching.jpg

Rote Mauerbiene 
im Flug
Quelle: htt ps://de.wikipedia.org/wiki/

Rote_Mauerbiene#/media/File:Osmia_
rufa_fl ying_(aka).jpg
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